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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., 

| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Dienſtag, den B. März 


bei allen Poſt⸗ 


Thorner 


1890. 


Infertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraß e 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Oſddeulſche Zeilung. 


eraten-Annahme auswärts: Straßburg: 

Ben aw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. N; e 

Graudenz: Guſtav Rötbe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das II. Quartal 1890 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
7. Sitzung vom 22. März. 

Das Haus verwies die Vorlage betreffs der Renten ⸗ 
güter nach längerer Debatte, in welcher Mirbach und 
Manteuffel eine Reviſion des Unterſtützungswohnſſtz⸗ 
und des Freizügigkeits. Geſetzes befürworteten, an die 
Kommiſſion zurück. — Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Abgeordnetenhaus. 
35. Sitzung vom 22. März. 


Das Haus erledigte heute bei Fortſetzung des 


| 8 Kultusetats den Titel „Seminare“. 


Knoercke betonte den Stillſtand des Volksſchul⸗ 
weſens, den Lehrermangel und die Ueberfüllung der 
Klaſſen, ſowie andererſeits den Rückgang in den Ein⸗ 
kommensverhältniſſen der Lehrer und befürwortete end» 
lich die Vorlegung eines Schuldotationsgeſetzes. 

Miniſter v. Goßler erwiderte in Bezug auf den 
Lehrermangel, es ſei in den letzten Jahren bereits eine 
erhebliche Beſſerung eingetreten und bald ein voll⸗ 
ſtändiger Ausgleich zu hoffen. Auch die Gehaltsver⸗ 
hältniſſe würden bei der allgemeinen Beamtenaufbeſſe⸗ 
rung berückſichtigt werden. 

Hafſe, Bachem und Windthorſt führten Klage 
über Zurückſetzung der Katholiken im Volksſchulweſen 
ſowohl durch ungünſtigere Stellung der katholiſchen 
Lehrer als auch durch die geringe Zahl katholiſcher 
Schulen und Beſeitigung der Lokalinſpektion der 
Geiſtlichen. 

Der Miniſter beſtritt das Vorhandenſein einer 
Imparität. 

Montag Fortſetzung. 


Feuilleton. 
Der rothe Franke. 


Eine Geſchichte von Reinhold Ortmann. 
6.) (Fortjegung.) 

Der Bürgermeifter, welcher den Vorgang 
in der langen Zwiſchenzeit wohl ſchon oft ge⸗ 
ſchildert haben mochte, hatte mit ſo großer An⸗ 
ſchaulichkeit und Lebendigkeit erzählt, daß ihm 
zuletzt ſelbſt der Athem ausging und daß er 
ganz erſchöpft eine Pauſe machen mußte. Die 
Stimmung, in welcher ihm die Familie Va⸗ 
lentini zugehört hatte, war bei jedem Mitgliede 
derſelben eine weſentlich verſchiedene geweſen. 
Der Meiſter als ein Mann, der ſeiner Ueber⸗ 
zeugung nach im Nothfalle ganz daſſelbe gethan 
haben würde, ſchien an dem ganzen Vorgang 
nichts beſonders Erſtaunliches zu finden; ſeine 
Frau machte ein entſchieden ungläubiges Ge⸗ 
ſicht und ſchüttelte mehr als einmal mit einem 
verächtlichen Lächeln den Kopf, und nur Luiſe 
folgte mit glühenden Wangen und leuchtenden 
Augen den Worten des Sprechenden. 

„Und dieſer kühne Helfer war unſer Herr 
Franke?“ fragte ſie mit freudiger Spannung, 
als der Bürgermeiſter innehielt. 

„Ja wohl, mein liebes Fräulein, das war 
er! — Ein zugewanderter Handwerksgeſelle, 
der erſt vor zwei oder drei Tagen in Walden⸗ 
berg angekommen war, der außer ſeinem Meiſter 
keine Menſchenſeele kannte, und der ſein Leben 
aufs Spiel ſetzte für Leute, die er nie zuvor 
geſehen hatte. — Doch laſſen Sie mich nur 
erſt ausreden; die Hauptſache haben Sie ja 
noch gar nicht gehört. Mitten durch all' das 
Lärmen und Toben vernahm man plötzlich einen 
Schrei, der ſo gellend und ſo herzzerbrechend 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 24. März. 


— Der Kaiſer empfing am Freitag 
Vormittag den neuernannten Reichskanzler von 
Caprivi. Abends fand zu Ehren des Prinzen 
von Wales eine Prunktafel ſtatt. Am Sonn⸗ 
abend Vormittag wohnte das Kaiſerpaar an⸗ 
läßlich des Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. 
in der Schloßkapelle einem Trauergottesdienſt 
bei. Später hielt der Kaiſer das Kapitel des 
Schwarzen Adlerordens ab. (Vergleiche auch 
beſondere Berichte.) 

— Bei der Prunktafel, welche am Freitag 
im Weißen Saal des königlichen Schloſſes zu 
Ehren des Prinzen von Wales veranſtaltet 
wurde, ſagte der Kaiſer in einem Trinkſpruch 
etwa Folgendes: Er danke herzlichſt für den 
ihm im vorigen Jahre in England bereiteten 
Empfang; er, die Armee und die Marine em⸗ 
pfänden Stolz und Freude darüber, daß ihm 
die Königin die Würde eines Admirals der 
engliſchen Marine verliehen habe, welche Eng⸗ 
land groß gemacht. Er ſei erfreut, einen Ver⸗ 
treter der engliſchen Armee vor ſich zu ſehen 
in der Uniform des Regiments Blücher, welcher 
mit Wellington deutſches und eng⸗ 
liſches Blut im Kampfe gemiſcht 
habe; er trinke auf das fernere Fortbeſtehen 
der guten Beziehungen zwiſchen beiden Ländern 
und hoffe, daß die engliſche Flotte 
mit der deutſchen Armee und 
Flotte ferner für den Frieden 
Europas zuſammenſtehen werde. 
— Der Prinz von Wales erwiderte in deutſcher 
Sprache: Er danke für die herzlichen Worte 
und den ſchönen Empfang; er habe es immer 
für ein Glück erachtet, hierherzukommen; 
32 Jahre ſei es her, daß er zum erſten Mal 
hier geweſen, und er hoffe, noch oft Gelegenheit 
zu haben, herzukommen, ſowie daß der Kaiſer 
England beſuche. Er trinke auf das Wohl des 
Kaiſers und des deuſchen Reiches. 

— Das Kapitel des Schwarzen Adlerordens 
hat am Sonnabend Vormittag ſtattgefunden 
und iſt programmmäßig verlaufen. Am Mittel⸗ 
fenſter des Ritterſaales waren acht Stabstrom⸗ 
peter der Garde⸗Kavallerieregimenter auf einer 


war, daß er alles andere übertönte, und daß 
den Leuten auf der Straße der Athem in der 
Bruſt ſtockte. Der Schrei kam nämlich aus 
dem brennenden Hauſe, und an einem Fenſter 
des zweiten Stockwerkes tauche eine weibliche 
Geſtalt auf, die verzweiflungsvoll mit den 
Armen in die Luft griff, und dann verſchwand. 
Der entſetzensvolle Hilferuf, welchen ſie aus⸗ 
geſtoßen hatte, fand einen angſtvollen Widerhall 
in der hundertköpfigen Menge da unten; er 
drang auch hinauf zu den muthigen Rettern auf 
dem Nachbarhauſe, und wie ein Lauffeuer flog 
die Schreckeuskunde von Mund zu Mund, daß 
die Wittwe Klein, eine arme, völlig taube Ar⸗ 
beiterin, die mit ihrem kleinen Kinde bei einem 
anderen Bewohner des Hauſes ein Kämmerchen 
innegehabt hatte, noch in dem brennenden 
Gebäude ſei. Sie hatte nichts von all dem Lärm 
und Geſchrei vernehmen können und keiner hätte 
in ſeiner eigenen Angſt Zeit gehabt, an das 
bedauernswerthe Weib zu denken. Erſt der 
Rauch, der auch ihr Schlafkämmerchen erfüllte, 
mußte ſie geweckt haben; ſie hatte ihr Kind 
ergriffen und mit dem Todesmuth der Ver⸗ 
zweiflung hatte ſie ſich durch Qualm und 
Flammen bis zu dem nach der Straße gelegenen 
Fenſter gekämpft, wo ſie gerade noch Kraft genug 
fand, die Menge auf ihre entſetzliche Lage auf⸗ 
merkſam zu machen, ehe ſie bewußtlos zuſammen 
brach. Ich muß es zur Ehre meiner Walden⸗ 
berger Landsleute ſagen, daß in dieſem Augen⸗ 
blicke jeder ſeine eigene Noth vergaß, und daß 
nur noch ein einziger Wunſch die Menge be⸗ 
ſeelte: der Wunſch, daß das arme Weib mit 
ſeinem Kinde gerettet werden möge. Man 
ſchleppte eilfertig die Leitern heran und es ergab 
ſich, daß eine von ihnen lang genug war, um 
das Einſteigen in das Fenſter zu ermöglichen. 
Ein tapferer Mann kletterte hinauf, begleitet 
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rothen Eſtrade aufgeſtellt. Sie waren in dunkel⸗ 
blaue, mit Gold bordirte Uniformröcke aus der 
Zeit Friedrich I. gekleidet; den Kopf bedeckte 
ein dreieckiger Federhut. Dieſer Tracht ent⸗ 
ſprechend waren Haar und Bart friſirt. In 
der Hand hielten ſie lange Trompeten mit 
Banderollen, in welche der Schild der Kette 
des Schwarzen Adlerordens eingeſtickt iſt, In⸗ 
ſtrumente, welche etwa nur auf ſieben einfache 
Töne geſtellt ſind. Ihnen gegenüber auf dem 
ſilbernen Chor ſtanden in ähnlicher Tracht 
ebenfalls Trompeter, und hinter dieſen Trom⸗ 
peter vom Regiment Gardes du Corps und 
vom Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment. Das Felt 
leitete eine ſchmetternde Fanfare ein; ein kurzer 
Ruf von den im Saale aufgeſtellten Trom⸗ 
petern durchklang den Saal und wurde von 
den auf dem filbernen Chor in Heroldstracht 
Stehenden kräftig aufgenommen; er verklang, 
nachdem er zwei⸗ bis dreimal bald oben, bald 
unten geblaſen war. Unter dieſen Klängen er⸗ 
ſchien die Spitze des Zuges im Ritterſaal. 
Dieſer ſelbſt, ſowie der weitere Verlauf der 
Feier entwickelte ſich genau nach dem Zeremoniell. 
Als die Inveſtitur beendet war, ertönte eine 
neue Fanfare, von den Herolden im Saale an⸗ 
geſtimmt und von denen auf dem Chor auf⸗ 
genommen, kräftiger als die vorher geblaſene, 
welche den Zug der Ritter aus dem Saal be⸗ 
gleitete. Der Inveſtitur folgte das Kapitel im 
Kapitelſaal bei geſchloſſenen Thüren, an denen 
zwei Herolde Wache hielten. Inveſtirt wurden 
Prinz Hermann von Sachſen⸗Weimar, Georg 
von Großbritannien, der Botſchafter Münſter, 
Fürſt Hermann von Hohenlohe⸗Langenburg. 
Oberſt⸗Jägermeiſter Fürſt Pleß und Staats⸗ 
miniſter v. Bötticher. 

— Der Beſuch der Königin von Italien in 
Berlin im Mai ds. J. wird der „Kreuzztg.“ 
mit dem Bemerken beſtätigt, daß die Königin 
in Berlin mit ihrem Sohne, dem Kronprinzen 
Viktor Emanuel, in der zweiten Hälfte des ge⸗ 
nannten Monats zuſammenzutreffen gedenkt. 

— Nächſt der Uebereinſtimmung der Dele⸗ 
girten der Arbeiterſchutz⸗Konferenz betreffend die 
Ausdehnung der Inſtitution der Fabrikinſpektoren 
herrſcht am meiſten Uebereinſtimmung darin, 
daß die Arbeit von Kindern unter 12 Jahren 


von der athemloſen Aufmerkſamkeit der Unten⸗ 
ſtehenden. Schon hatte er glücklich eine der 
letzten Leiterſproſſen erreicht, da überwältigte 
ihn der beizende, erſtickende Rauch, der ſchon 
aus beinahe allen Fenſtern hervorquoll; er 
ſchwankte und es fehlte nur ein Geringes, ſo 
wäre er aus der gefährlichen Höhe herabgeſtürzt. 
Eilig mußte er wieder um ein beträchtliches 
Stück herunterſteigen; aber er gab ſein Werk 
nicht ſo leicht verloren und verſuchte den 
ſchwierigen g zum zweiten Mal. Der 
Erfolg war nicht beſſer als zuvor und als er 
endlich keuchend und halb ohnmächtig von den 
unten Harrenden wieder in Empfang genommen 
wurde, ſagte er, es ſei völlig unmöglich, 
in das Fenſter zu gelangen; denn ſelbſt der 
kürzeſte Aufenthalt in dem brennenden Hauſe 
bedeute ſicheren Tod. Da gab es viel Jammer 
und Wehgeſchrei; denn jeder hielt die beiden 
Unglücklichen für verloren, bis man abermals 
einen Mann auf der ſchwankenden Leiter em⸗ 
porklimmen ſah. Es war derſelbe kleine, 
ſchmächtige, rothhaarige Burſche, der von An⸗ 
fang an die Rettungsarbeiten geleitet hatte; 
aber in dieſem Augenblick, verehrte Frau,.“ — 
und der Bürgermeiſter wandte ſich dabei mit 
feinem Spott an Frau Valentini — „in dieſem 
Augenblick gab es keinen, der an ſeinen rothen 
Haaren Anſtoß genommen hätte, wohl aber 
ſtiegen viel heiße Wünſche zu dem blutig ge⸗ 
rötheten nächtlichen Himmel empor, daß das 
heldenmüthige Werk des edlen Jünglings ge⸗ 
lingen möge. Und es gelang wirklich! 

Wohl ſchwankte und taumelte auch er, als 
er die höchſte Sproſſe der Leiter erreicht hatte; 
aber, ob er ſich nun an das Athmen im Rauch 
bereits einigermaßen gewöhnt hatte oder ob er 
mit übermenſchlicher Willenskraft der körperlichen 
Schwäche Herr wurde; kurzum er ſchwang 
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verboten, ſolche von Kindern über 12 bis zum 
14. oder 15. Jahre auf ſechs Stunden pro 
Tag normirt werde. Der „Nat. Ztg.“ zufolge 
nimmt die Arbeiterſchutzkonferenz einen guten 
Verlauf. Die Delegirten ſeien ſehr zufrieden 
und drückten ihre Genugthuung darüber aus, 
wie verſöhnlich Deutſchland ſei und in welchem 
Geiſte es die Verhandlungen leite; bisher habe 
keinerlei Mißklang ſtattgefunden. — Den 
Berliner „Polit. Nachr.“ zufolge ſchreiten die 
Arbeiten der Arbeiterſchutzkonferenz derartig fort, 
daß am 29. März der Schluß erwartet wird. 
Alle drei Kommiſſionen gelangten bereits zu 
bedeutungsvollen Beſchlüſſen. Nur über 14 
Jahre alte Leute ſollen Arbeit in Bergwerken 
verrichten; die Frauenarbeit in Bergwerken 
unter Tage iſt allgemein unzuläſſig. Die 
Fabrikarbeit der Kinder iſt von der geſetzlich 
beendeten Schulzeit abhängig und Nachtarbeit 
für Kinder unter 14 Jahren verboten. Die⸗ 
ſelben dürfen überhaupt nicht länger als ſechs 
Stunden täglich mit Pauſen von mindeſtens 
5 Stunden beſchäftigt werden. In ungeſunden 
und gefährlichen Betrieben iſt Kinderarbeit 
ausgeſchloſſen. Die Sonntagsruhe wurde von 
allen Seiten zugeſtanden mit Ausnahme von 
beſtimmten Fällen, wobei es ſich um die 
Kontinuität der Produktion oder Betriebe handelt, 
in welchen nur in beſtimmten Zeiten des Jahres 
gearbeitet werden kann; jedoch ſoll der Arbeiter 
mindeſtens jeden zweiten Sonntag frei haben. 

— Der Reichskanzler v. a ö 
Sonnabend Nachmittag 5¼ Uhr bei dem 
Fürſten und der Fürſtin Bismarck in der 
Wilhelmſtraße. An dem Mittageſſen nahmen 
außerdem ſämmtliche preußiſche Miniſter, die 
Staatsſekretäre der Reichsämter, Unterſtaats⸗ 
ſekretär Honuyer und Prof. Schwenninger Theil. 

— Zum Rücktritt Bismarcks ſchreibt die 
„Nation“: Der gefürchtetſte Mann Europas 
tritt aus einer kaum je dageweſenen Macht⸗ 
ſtellung ins Privatleben zurück — und das 
nervöſe Zittern, von dem die Welt ſo oft bei 
geringfügigen Anläſſen ergriffen wird, bleibt 
aus. Und was am merkwürdigſten iſt, die 
Erregung ob des großen Ereigniſſes ſcheint um 
ſo geringer zu ſein, je näher man der Er⸗ 
ſcheinung ſteht. Die Stimmen des Auslandes 


ſich über die Fenſterbrüſtung in des von Qualm 
und Flammen erfüllte Zimmer hinein, auf 
deſſen Fußboden Mutter und Kind in regungs⸗ 
loſer Starrheit lagen. Beide waren ohne 
Bewußtſein; aber wunderbarer Weiſe noch am 
Leben, — der Rauch mußte wohl unmittelbar 
über den Dielen weniger dicht und verderblich 
geweſen ſein. Nach den Anordnungen, welche 
der Rothhaarige gegeben hatte, war ihm ein 
anderer, der ſchon oben auf dem Dache beſtändig 
an ſeiner Seite geweſen war, nachgeſtiegen, 
und ihm reichte der tapfere Retter das Kind, 
während die Zuſchauer mit bangem Schweigen 
jede ſeiner Bewegungen verfolgten. Ungleich 
ſchwieriger war es, auch die Mutter glücklich 
über die Fenſterbrüſtung zu heben; denn die 
Körperkräfte des jungen Mannes waren nicht 
ſo groß als ſeine Beharrlichkeit und ſein Muth. 
Aber auch dieſe Rieſenaufgabe vermochte er 
endlich zu bewältigen, und eben machte er 
Miene, ſich ſelbſt in Sicherheit zu bringen, als 
ein fürchterliches Krachen ertönte, eine haushohe 
Feuergarbe zum Himmel emporſchlug und eine 
Wolke von Schutt und dichtem ſchwarzen Rauch 
minutenlang die ganze Straße wie mit einem 
Schleier einhüllte. Ein hundertſtimmiges Angſt⸗ 
geſchrei folgte dem ſchrecklichen Ereigniß. 
Die Tagelöhnerin und ihr Kind waren freilich 
gerettet; aber es konnte kein Zweifel beſtehen, 
daß der Jüngling unter den Trümmern 
des eingeſtürzten Dachſtuhls begraben ſei. 
Glücklicherweiſe war man indeſſen nicht feige 
und kopflos genug, die Hände in den Schooß 
zu legen: und da die Schuttmaſſen ſelbſt die 
Flammen zum Theil erſtickt hatten, konnte man 
ſich nach einigen weiteren energiſchen Löſch⸗ 
verſuchen noch in derſelben Nacht daran machen, 
den Körper des Verunglückten in dem Gewirr 
von rauchenden Trümmern aufzuſuchen. Beim 


ſchlagen einen lebhafteren Ton an, als die 
öffentliche Meinung Deutſchlands, die ſich in 
die vollendete Thatſache überraſchend ſchnell 
findet. Dieſe kühle Ruhe kommt den Meiſten 
unerwartet und doch entſpricht ſie den Geſetzen 
der Kauſalität. Das Syſtem Bismarck konnte 
Furcht und lärmende Bewunderung erwecken, 
aber keine Zuneigung. Ein großer Virtuoſe in 
der Handhabung ſtaatlicher Machtmittel, erſchien 
Fürſt Bismarck als ein unerſchütterlicher Fels 
im öffentlichen Leben Deutſchlands und ſo ver⸗ 
kannte man nur zu lange, daß ſeine Macht im 
Weſentlichen auf äußerem Zwang und nicht auf 
innerer Ideengemeinſchaft beruhte. Die Methode 
des „Divide et impera“ hat ſich an ihm furcht⸗ 
bar gerächt, denn nachdem er mit wahrhaft 
dämoniſcher Geſchicklichkeit alle ihm entgegen⸗ 
ſtehenden Kräfte geſpalten, die Parteien wie 
Dominoſteine hin⸗ und hergeſchoben und mit 
einer ſtaatsmänniſchen Vorurtheilsloſigkeit ſonder⸗ 
gleichen bald dieſe bald jene politiſchen Grund⸗ 
ſätze ſeinen Zwecken dienſtbar gemacht hatte, ſah 
er ſich ſchließlich vergeblich nach feſten Stütz⸗ 
punkten für ſeine allzu perſönlich gewordene 


Politik um. Er hinterläßt wenig perſönliche 


und wenig politiſche Freunde und — wenigſtens 
in der inneren Politik — nicht eine einzige 
Idee, deren Lebenskraft außer Zweifel ſtände. 
Wir haben in dieſer Zeitſchrift den Kampf 
gegen die Bismarckſche Staatskunſt zu lange 
und zu nachdrücklich geführt, als daß wir bei 
dieſem Ende Neigung zu ſentimentalen Be⸗ 
trachtungen verſpüren könnten. — Die „Nordd. 


Allg. Ztg.“ polemiſirt gegen die Krone wegen 


der Entlaſſung Bismarcks. — Man habe Bis⸗ 
marck nach der Unterredung mit Windthorſt 
Vorſchriften machen wollen wegen ſeines 


parlamentariſchen Verkehrs. Nach der „Nat. 
Ztg.“ habe der Kaiſer den Kanzler ſeit Sonn⸗ 
abend nicht geſehen und durch den Chef des 


Zivilkabinets am Montag wegen der Bericht⸗ 
erſtattung moniren laſſen. Nach der „Freiſ. 
Ztg.“ habe Fürſt Bismarck bei der Frühſtücks⸗ 
tafel am Donnerſtag geſagt: „Le roi me 
reverra.“ (Der König wird mich wiederſehen.) 
Nach verſchiedenen offiziöſen Meldungen iſt der 
Rücktritt Bismarck's auf ein ernſtes Zerwürfniß 
mit dem Kaiſer zurückzuführen. Nach 
dem „Berl. Tagebl.“ iſt der Rücktritt des 
Eiſenbahnminiſters von Maybach in Kürze zu 
erwarten. Zum Nachfolger iſt der jetzige Chef 
des Ingenieurkorps, Generallieutenant von der 
Goltz, deſignirt; v. d. Goltz iſt als Komman⸗ 
deur des Eiſenbahnregiments, ſowie als Chef 
der Landesaufnahme auch in weiteren Kreiſen 
bekannt geworden. Er iſt 1875/76 als 
Kommandeur des 2. Bataillons des genannten 

Regiments in amtlicher Miſſion längere Zeit in 
Amerika geweſen, um das dortige Eiſenbahn⸗ 
weſen zu ſtudiren. — Nach der „Köln. Ztg.“ 
iſt noch die Entlaſſung des Grafen Herbert 
Bismarck zu erwarten. ; 

— Eine Friedenskundgebung des Deutſchen 
Kaiſers iſt nach der „Magd. Zig“ gelegentlich 
der Begegnung deſſelben mit dem franzöſiſchen 
Delegirten zur Arbeiterkonferenz Jules Simon 
— . — EEE EEE EEE. 


erſten Morgengrauen wurde er gefunden. Er 
lag unter einem ſchweren Balken, der ihm zwar 
ein Bein gebrochen und mehrere andere erhebliche 
Verletzungen beigebracht hatte, der aber doch 
inſofern zu ſeinem Lebensretter geworden war, 
als er verhindert hatte, daß ihn die nachſtürzenden 
Maſſen zerſchmetterten oder erſtickten. Sein 
Geſicht war von ſcharfkantigen Steinen zer⸗ 
ſchnitten und ſein Körper war faſt bedeckt von 
Brandwunden; nichtsdeſtoweniger war er bei 
voller Beſinnung, als man ihn aufhob und 
trotz der unſäglichen Qualen, die er erdulden 
mußte, kam kein Laut des Schmerzes über ſeine 
Lippen. Ohne Hoffnung auf Wiederherſtellung 
brachte man ihn in das Krankenhaus; aber die 
Aerzte ſetzten ihre ganze Wiſſenſchaft daran, 
ihn zu retten, und ihrer Kunſt gelang es mit 
Gottes gnädigem Beiſtand wirklich, ihn dem 
Leben zu erhalten. Nach einem viermonatlichen 
Schmerzenslager war er als geneſen zu be⸗ 
trachten, wenn auch ſein Geſicht von Narben 
entſtellt war und wenn er ſich auch vorerſt nur 
mühſam an einem Krückſtock bewegen konnte. 
Sie werden es mir wohl glauben, daß er in 
unſerem Städchen nach dem Verdienſt gefeiert 
wurde, und daß meine Landsleute alles auf⸗ 
boten, was in ihren Kräften ſtand, um ihre 
Dankbarkeit zu beweiſen. Von allen Seiten 
kamen Geldgeſchenke für ihn an und die 
Stadtverwalung faßte den Entſchluß, ihm bei 
ſeiner Wiederherſtellung eine Summe zu über⸗ 
reichen, die zwar für ſeine zum großen Theil 
verlorene Geſundheit und Lebenskraft keine ge⸗ 
nügende Entſchädigung ſein konnte, die aber 
doch ausreichen ſollte, ihn hinfort vor Noth 
oder Entbehrungen zu ſchützen. Mit einer ge⸗ 
wiſſen Feierlichkeit fanden wir uns bei ihm ein; 
ich dankte ihm im Namen der ganzen Stadt 
für ſeine ſchöne That und händigte ihm die 
Brieftaſche mit den Staatspapieren ein. Ich 
werde niemals vergeſſen, wie er da vor uns 
ſtand, auf ſeinen Krückſtock geſtützt, mit ſeinen 
häßlichen rothen Haaren und ſeinem von 
garſtigen Wundnarben und Flecken entſtellten 


Antlitz. 
(Fortſetzung folgt.) 


erfolgt. Der Kaiſer hat danach zu letzterem 
geäußert, er wünſche die beſten Beziehungen zu 
Frankreich zu unterhalten. 

— Prof. Bramann wird bereits am 1. 

April ſein Amt als Ordinarius und Direktor 
der chirurgiſchen Klinik in Halle antreten. 
Der Generaldirektor der Neuguinea⸗ 
Kompagnie Arnold iſt dem Klimafieber erlegen. 
— In Neupommern find Böte gelandet, deren 
Inſaſſen wahrſcheinlich franzöſiſche, aus Neu⸗ 
kaledonien entflohene Verbrecher ſind. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 


Vertheilung der Zinſen, welche am 22. März, 
dem Geburtstage des hochſeligen Kaiſers Wil⸗ 
helm J. aus den geſtifteten Legaten für Militär⸗ 
invaliden flüſſig geweſen ſind. Unter den 
Empfängern befanden ſich eine große Anzahl 
Invaliden aus den Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen. 

— Wie dem „Reichsboten“ berichtet wird, 
ſollen in Wilhelmshaven von Berliner Polizei⸗ 
beamten Verhaftungen wegen Hochverraths vor⸗ 
genommen worden ſein. 

— Die am Freitag ſtattgefundene Nachwahl 
in Weſthavelland an Stelle des doppelt ge⸗ 
wählten Abg. Rickert hatte das Reſultat, daß 


der Freiſinnige Hugo Hermes in Stichwahl 


mit dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten Ewald 
kommt. Daſſelbe Reſultat war auch bei der 
erſten Wahl. Re 2 

— Eine Kabinetsordre verfügt die gänz⸗ 
liche Aufgabe der Koblenzer Stadtbefeſtigung 


und Abtretung des Feſtungsterrains an die 


Stadt. q kit 
— Die Ruheſtörungen in Köpenik haben 
ſich nicht wiederholt. 5 | 
— Wie der „Köln. Ztg.“ aus Berlin 
geſchrieben wird, ſoll die Niederhaltung von 
Unruhen bei 


ſollen fortan auf eigne Hand handeln und nicht 
mehr die Requiſitionen der Zivilbehörden ab⸗ 
warten. . 115 
——— 
Ausland. 
Petersburg, 22. März. Das „Journal 
de St. Petersburg“ meint, auch bei dem Rück⸗ 
tritte des Fürſten Bismarck könne von einer 


veränderten auswärtigen Politik nicht die Rede 


ſein, und verweiſt auf die kaiſerlichen Worte, 
die dieſe konſequente Friedenspolitik hervorheben. 

Wien, 22. März. Das hochoffiziöſe 
„Fremdenblatt“ kommt auf die hier geäußerte 


Beſorgniß zurück, als könnte der Rücktritt des 
Fürſten Bismarck eine Erſchütterung des Drei⸗ 


undes oder gar des deutſchen Reiches nach ſich 
ziehen, und bezeichnet ſolche als abenteuerlich. 
Der Beſtand des deutſchen Reiches ſei nicht 
von einem einzelnen Sterblichen abhängig, und 
ebenſo ruhe der Dreibund auf der Erkenntniß 
einer ſo tiefreichenden Intereſſengemeinſchaft, 
daß das Zurücktreten eines noch ſo bedeutenden 
Miniſters die Friedensliga nicht zu berühren 
vermöge. Erfüllt von bundesfreundlichen 
Wünſchen für das benachbarte Reich, betrachtet 
Oeſterreich⸗Ungarn mit aufrichtiger Genug⸗ 
thuung jene Zuverſicht, die dem vom Kaiſer 


erwählten, in manchem wichtigen Amte be⸗ 


währten Nachfolger des Fürſten Bismarck in 
Deutſchland entgegengebracht wird. 
Paris, 22. März. Geſtern fand eine 
Probemobiliſirung eines Theiles der Infanterie 
ſtatt, nachdem unlängſt eine ähnliche Mobiliſirung 
vorhergangen. 
jedem Regiment an drei Tagen gegen Ende 
des April ſtattfinden. ; 
Madrid, 23. März. Zur Fälſchung ber 
ſpaniſchen Staatspapiere meldet der „Imparcial“, 
daß eine große Anzahl gefälſchter Noten der 
Bank von Spanien im Betrage von ½ Mill. 
Peſetas unter den von Sevilla nach der Bank 
gebrachten Geldern entdeckt worden iſt. 
New⸗York, 22. März. Aus Samoa 
eingetroffene Nachrichten beſagen, König Malietoa 
habe einen Proteſt und eine Proklamation 


erlaſſen, worin er den Eingeborenen von Hawai 


das Betreten der Samoainſeln unterſagt. Eine 
ähnliche Proklamation wurde früher auch gegen 
die Chineſen erlaſſen. 


Der Hofprediger Stöcker 


hat ſeinen antiſemitiſchen Feldzug wieder be⸗ 
gonnen und Herr von Goßler, der Kultus⸗ 
miniſter ſteht dem Ehrenſtöcker nicht feindlich 
gegenüber. Vielleicht wünſcht Herr v. Goßler 
die Wiederkehr mittelalterlicher Zuſtände oder 
auch gar der Ausweiſung ſämmtlicher Juden, 
nach dem berühmten Beiſpiele des Herrn von 
Puttkamer, der das Heil des Vaterlandes in 
den Polen⸗Ausweiſungen erblickte. Da erſcheint 
es doch angezeigt, die Rede eingehender zu 
bringen, welche Abg. Rickert am Freitag im 
Abgeordnetenhauſe gehalten hat. Er dankte dem 
Kultusminiſter, daß er ſo offen geſtern ge⸗ 
ſprochen habe; allerdings ſei er nicht erfreut 
darüber. Der Miniſter habe ihm unterſtellt, 
daß er die Rede Stöckers ſo widerlegt habe, 
wie er gewünſcht habe, daß Stöcker ſie ge⸗ 
halten hätte. Was berechtigt den Miniſter zu 
dieſer Unterſtellung? Ich verſichere dem Miniſter, 


Arbeiterausſtänden, bei Aus⸗ 
ſchreitungen der Sozialdemokraten fortan weſent⸗ 
lich Aufgabe des Militärs ſein, die Generäle 


Solche Uebungen ſollen bei 


daß ich über die antiſemitiſche Bewegung ſo 
denke, wie einſt ein hoher Mund geſprochen 
hat, daß ſie eine Schmach für Deutſchland ſei. 
Wer ſo denkt, wünſcht nicht, daß ein Hofprediger 
mit ſolchen Hetzreden wie geſtern auftritt. 
Gegen ſolche Unterſtellung proteſtire ich. Wenn 
der Miniſter den antiſemitiſchen Ausfall Stöckers 
überhört hat, ſo ſei ihm das unbegreiflich. Der 
Abg. Stöcker hat natürlich erklärt, daß er ſanft 
und objektiv geſprochen habe. ( Heiterkeit.) Auf⸗ 
fallend iſt es, daß Stöcker gerade geſtern, wo ſo 
große Veränderungen in unſerem Innern That⸗ 
ſache geworden ſind, ſofort das Werk, das er 
1880 begonnen hat und das kläglich geſcheitert iſt 
an dem Willen der Nation, wieder aufgenommen 
hat. Glaubt er, daß ſeit geſtern ſeine Zeit gekommen 
iſt? Er irrt! Wichtiger aber wie Stöcker, 
den wir kennen, war die Rede des Miniſters. 
Der Redner wies nach, daß nach dem Land⸗ 
recht Veränderungen in Stöckers Sinne nur 
durch ein Unterrichtsgeſetz möglich ſeien. Der 
Miniſter erwäge dieſe Frage, ſammele Material; 
für ihn ſei ſie ein Problem. Iſt es nicht ver⸗ 
wunderlich, wenn unter dieſen Umſtänden die 


Sehnſucht nach einer konfeſſtonellen Trennung 


ſich zeigt, ſo daß der Miniſter, obwohl noch 
nicht zu einem beſtimmten Entſchluſſe gelangt, 
dennoch nicht abgeneigt wäre, eventuell die 
Sache in Stöckers Sinne zu erledigen. Hoffent⸗ 
lich wird das preußiſche Volk das nicht erleben. 
Die zweite Stöcker'ſche Rede wird dem Miniſter 


bewieſen haben, daß die Sache nicht jo harm⸗ 


los iſt. Das war die Verurtheilung des Juden⸗ 
thums überhaupt und Antiſemitismus ſchönſter 
Sorte. War es würdig, daß ein Geiſtlicher, 
als Prediger der Liebe und Humanität, ſolche 
Anklagen erhebt? Wie nimmt es Stöcker mit 


den Thatſachen? Das beweiſt ſein bekannter 


Prozeß Becker. Selbſt vor Gercht iſt feſtgeſtellt, 
daß ſeine Behauptungen mit der Wahrheit in 
direktem Widerſpruch ſtehen. Wie kann ein 
ſolcher Mann mit ſolchen Beſchuldigungen gegen 
eine große Klaſſe der Bevölkerung hervortreten? 
Auch wenn er ſagt, daß die Juden ſchöne 
Häuſer beſitzen, während die Chriſten vielfach 
im Keller wohnen, ſo iſt das natürlich alles 
harmlos und objektiv. Stöcker wirft den Juden 
vor, daß ſie das Volk verwüſten. Ich frage 
den Kulusminiſter, iſt das Methode, mit der 
man einen harmloſen unterrichtstechniſchen An⸗ 
trag begründet? Das iſt Aufhetzung der Ge⸗ 
müther. Allem die Krone ſetzt aber die Be⸗ 
hauptung Stöckers auf, daß Friedrich der Große 
über die Juden ſo gedacht habe wie Stöcker. 
In den Schriften des großen Königs ſteht 


genau das Gegentheil. Derſelbe hat erklärt, 


daß es keine Religion giebt, welche in Betreff 


der Sittenlehre von der anderen abweicht. Der 


Unterricht in der Sittenlehre ſei immer die 
Hauptſache. Die Phraſen vom chriſtlich⸗ 
germaniſchen Staat ſeien bei ihm nicht zu 
finden. Profeſſor Baumgart habe in ſeinen 
Schriften gegen Stöcker ſchon nachgewieſen, was 
dieſe Phraſen, die auch von Stahl vertreten worden 
ſind, auf ſich haben. Mit dieſen Phraſen des 
früheren Juden Stahl ſchmücke ſich Stöcker. 
Der alte Fritz brachte den kindiſchen Zänkereien 
der Prieſter Verachtung entgegen, er verurtheilte 
allen Fanatismus; er verlangte Duldung und 
Menſchenliebe. Stöckers erſter Feldzug 1880 
iſt kläglich geſcheitert. Er erklärte damals, 
daß er die ſtaats bürgerlichen Rechte der Juden 
nicht beeinträchtigen wolle, und doch unterſchrieb 
er eine Petition, welche dieſe ſtaats bürgerlichen 
Rechte aufhob. Anfangs beſtritt er, daß er 
die Petition unterſchrieben hat. Von ſeiner 
Anklage gegen diejenigen, die den Hexentanz 
um das goldene Kalb gemacht hätten, hat er 


ſich ſpäter ängſtlich, armſelig zurückgezogen. 


Dieſer Herr mit ſolcher Vergangenheit fühlt 
ſich berechtigt zu ſolchem Ausfall gegen einen 
großen, fleißigen, patriotiſchen Theil unſerer 
Mitbürger, hat kein Gefühl dafür, daß ſie 
gleichberechtigt mit uns, daß ſie für das Vater⸗ 
land in Krieg und Frieden genau fo ihre 
Schuldigkeit gethan haben wie wir, kämpft in 
ſolcher gehäſſigen, kleinlichen Weiſe gegen ſie 
als Raſſe! Dieſer engherzige, armſelige Stand⸗ 
punkt wird keinen Wiederhall im deutſchen 
Volke finden. Der zweite antiſemitiſche Feld⸗ 
zug würde ebenſo kläglich endigen, wie der 
erſte. Das Volk wird daran feſthalten, daß 
die ewigen Grundſätze der Menſchenliebe, 
Toleranz und Humanität, die Pfeiler, auf 
welchen allein das Staatsweſen ſicher ruht, 
beſtehen bleiben. Dieſe Grundlage wollen wir 
erhalten und alle Angriffe gegen dieſelbe zurück⸗ 
weiſen. (Bravo! links, Ziſchen rechts.) 

— 


Provinzielles. 


r. Ottlotſchin, 23. März. Heute in den 
Vormittagsſtunden brannte die dem Beſitzer 
Waſchke zu Brzoza gehörige Kathe nebſt Stall 
und Scheune in Otloczynek nieder. Wie das 
Feuer entſtanden, iſt nicht ermittelt. 

x Gollub, 23. März. Ein ſchreckliches 
Unglück wird aus dem im Gouvernement Plock 
gelegenen Dorfe Wolle gemeldet. Dort lebte 
ein junges Ehepaar, er ein fleißiger Arbeiter, 
ſie eine hübſche junge Frau, im glücklichſten 
Einvernehmen. Wiederholt ertönte nun unlängſt 
zur nächtlichen Stunde aus der Wohnung des 


Paares Kreiſchen und Schreien. Man hörte 
dies wohl, glaubte aber bei dem ſchönen Ein⸗ 
vernehmen der Eheleute annehmen zu dürfen, 
daß ſie ſich bei Neckereien vergnügt hielten. 
Bald war auch alles ruhig. — Am andern 
Morgen blieb die Wohnung geſchloſſen, man 
klopfte an der Thüre, aber niemand meldete 
ſich. Da wurde die Wohnung erbrochen und 
ein fürchterliches Bild bot ſich den Eindringenden 
dar. In einem zerriſſenen Bette, das überall 
mit Blut bedeckt war, lag die jugendliche Frau 
todt, Naſe und Ohren waren ihr abgebiſſen, die 
Finger zerbrochen, die Bruſt zerfleiſcht und 
neben ihr, ruhig ſchlafend, der Ehemann, dem 
weißer Schaum vor dem Munde ſtand. Man 
weckte ihn, gleich einem Wahnſinnigen geberdete 
er ſich, es gelang ihm nach hartem Kampfe ſich 
die Pulsadern zu durchſchneiden, worauffer bald 
verblutete. — Vor einiger Zeit iſt der Mann 
von einem jedenfalls tollwüthig geweſenen Hunde 
gebiſſen worden, die ſchreckliche Krankheit war 
bei ihm ausgebrochen und wurde auch an ſeiner 
Leiche feſtgeſtellt. 

Löban, 23. März. Vor einigen Tagen 


feierte Herr Seminardirektor Göbel von hier 


ſein 40jähriges Amtsjubiläum als Lehrer. — 
Das ſchriftliche Examen am hieſigen Lehrer⸗ 
ſeminar fand in den Tagen 19, bis 22. d. M. 
ſtatt, während für das mündliche die Tage 
25. bis 28. d. M. in Ausſicht genommen ſind. 
Es haben ſich zu demſelben 29 Zöglinge des 
Seminars und 4 Bewerber gemeldet. — In 
der Nacht vom Freitag zum Sonnahend nach 
12 Uhr brach im „Schwarzen Adler“ Feuer 
aus. Daſſelbe richtete großen Schaden an, 
und es gelang kaum, das Nachbargebäude, 
Goldſtandts Hotel, zu ſchützen. Es ſollen auch 
400 M. baares Geld verbrannt ſein. Das 
Feuer ſoll von dem Haueknecht, aus Rache für 
ſeine Entlaſſung, angelegt ſein. Derſelbe ſitzt 
bereits hinter Schloß und Riegel. — In der 
letzten Verſammlung der hieſigen Stadtver⸗ 
ordneten wurde der Antrag des Magiſtrats 
wegen Ankaufs eines Grundſtückes zum Schlacht⸗ 
hauſe genehmigt und eine Kommiſſion gewählt, 
um Schlachthäuſer zu beſichtigen. 

Lautenburg, 22. März. Für das Jahr 
1890/91 werden hier als Kommunalſteuer 
275 pCt. der Klaſſen⸗ ꝛc. Steuer erhoben werden 
gegen 300 pCt. in den Vorjahren. | 

Marienwerder, 22. März. Die geſtern 
und vorgeſtern unter dem Vorſitze des Herrn 
Regierungsraths Krekeler hier abgehaltene Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligen⸗ Prüfung haben von 10 
Examinanden 5 beſtanden. — Morgen, am 
Sonntage Judika, ſind 450 Jahre verſloſſen, 
daß eine Menge preußiſcher Edelleute und die 
Abgeordneten der vornehmſten Stände des da⸗ 
maligen Preußenlandes in Marienwerder zu 
Schutz und Trutz zum preußiſchen Bunde zu⸗ 
ſammentraten, der unſerer Provinz jo verhäng⸗ 
nißvoll geworden iſt. N 1 

Dt. Krone, 22. März. Dem hieſigen 
Muſikdirigenten Herrn Umnus hat die Stadt⸗ 
vertretung jährlich 500 Mark bewilligt. Dafür 
muß er in allen nothwendigen Fällen in den 
Dienſt der Stadt treten und während des Som⸗ 
mers alle Sonntage auf einem zu beſtimmenden 
Platze drei Konzertſtücke ſpielen. 

Danzig, 22. März. Am 7. Mai cr. 
begeht der geiſtliche Rath, Herr Prälat Land⸗ 
meſſer ſein 50jähriges Jubiläum als Pfarrer 
der hieſigen St. Nikolaikirche und zugleich als 
Bürger der Stadt Danzig, nachdem er vor 
5 Jahren fein 50jähriges Prieſterjubiläum 
gefeiert hat. 

Oſterode, 21. März. Am 18. d. Mts., 
Morgens 6 Uhr, wurde in Folge Exploſion 
des Keſſels in der Brennerei zu Adamsheide, 
hieſigen Kreiſes, der Heizer Jankowski und der 
Brennknecht Bergel derart ſchwer verlegt, daß 
der Tod beider Perſonen am nächſten Tage 
erfolgte. Die Ehefrau des Heizers Jankowski, 
welche demſelben Frühſtück brachte und ſich auf 
dem Heimwege in unmittelbarer Nähe des 
Keſſelhauſes befand, wurde durch ein Ziegelſtück 
gleichfalls am Kopfe ſchwer verletzt. Die 
Urſache der Exploſion iſt noch nicht bekannt. 

uſen, 22. Mi An 18. fh 
iſchhauſen, 22. rz. Am 18. frü 
AL, 4 Boot des Fiſchers Petereit aus 
Gr. Dirſchkeim, mit fünf Mann beſetzt, in 
See, um nach den ausgelegten Lachsangeln zu 
ſehen. Bis jetzt iſt das Boot nicht zurück⸗ 
gekehrt, und es muß daher angenommen werden, 
daß daſſelbe von dem heftigen Südoſtwinde 
weiter in die See getrieben oder umgeſchlagen 
iſt. Fiſcher aus Kl. Kuhren wollen das Boot 
am Abend des 18. noch geſehen haben, bis es 
plötzlich vor ihren Augen verſchwand. Drei 
der im Boote befindlichen Leute ſind ver⸗ 
heirathet. (K. Allg. Z.) 
— — —— —— — — 
Lokales. 
Thorn, den 24. März. 


— [Aus Anlaß des Krönungs⸗ 
und Ordensfeſtes] haben u. A. er⸗ 
halten: das Großkreuz des Rothen 
Adler⸗Ordens mit Eichenlaub 
und Schwertern am Ringe: von 
der Burg, General der Infanterie und komman⸗ 
dirender General des II. Armeekorps, von 
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1 75 möblirtes Zimmer it sofort zu 


* 


mühl, 


Verdy du Vernois, General der Infanterie, 
Staats: und Kriegsminiſter; den Stern 
zum Rothen Adler⸗Orden zweiter 


Klaſſe mit Eichenlaub: von Lettow⸗ 


Vorbeck, General⸗Lieutenant und Kommandant 
in Thorn; den Rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub: Beutner,.. General = Kommiſſions⸗ 
Präſident zu Bromberg; den Rothen 


Adler⸗Orden dritter Klajfe 


mit der Schleife: Freiwald, Land⸗ 
gerichts⸗Präſident zu Bromberg, Kehler, Ber: 


waltungs⸗Gerichts⸗Direktor zu Marienwerder, 


Dr. Kruſe, Geheimer Regierungs⸗Rath und 
Provinzial⸗Schulrath in Danzig, Röſtel, Land⸗ 
gerichts⸗Präſident in Oſtrowo, Schellbach, 
Landgerichts⸗Präſident in Schneidemühl; den 
Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe: Balthaſer, Forſtmeiſter zu Bromberg, 
Conrad, Landrath zu Graudenz, Görtz, Land⸗ 
gerichts⸗Direktor zu Graudenz, Greffin, Tele⸗ 
graphen⸗Direktor zu Danzig, Harting, Straf⸗ 
anſtalts⸗Rendant und Oekonomie⸗Inſp. zu Möwe, 


Hausleutner, Landgerichts ⸗ Direktor zu Poſen, 
Dr. Hayduck, Gymnaſial⸗Direktor zu Thorn, 


Hoffmann, Poſtrath zu Bromberg, Kohlhoff, 
Major im Regiment Nr. 47, Krauſe, | 
direktor zu Poſen, von Mauntz, Major im 
61. Regt. Thorn, Schatz, Landgerichts⸗Direktor 
zu Bromberg, Dr. jur. Schultz, Horaz, 
Regierungsrath, Mitglied der Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg, Urlaub, Seminar⸗ 
Direktor zu Pr. Friedland, Vieregge, Regierungs⸗ 
und Baurath, Direktor des Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amts zu Schneidemühl, Wagner, Landgerichts⸗ 
Direktor zu Allenſtein, Zähle, Erſter Staats⸗ 


anwalt in Gneſen; den Kronenorden 


IV. Klaſſe: Finkenſtein, Polizei⸗Kommiſſarius 


zu Thorn, Hauff, Poſtmeiſter zu Berent, 


Knitter, Betriebs ⸗ Sekretär zu Schneide⸗ 
Krüger, Dominial - Polizei + Ber: 
walter zu Thure, Kreis Schubin, Lenz 
Stadtkämmerer zu Liebſtadt; den Adler 
des Inhabers des Königl. Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern: Glas⸗ 
hagen, Lehrer und Organiſt zu Gr. Leiſtenau, 
Stolpe, evangeliſcher Hauslehrer und Organiſt 
zu Inowrazlawm; das Allgemeine 
Ehrenzeichen: Cybulski, Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſteher zu Guttowo, Kreis Löbau Weſtpr., 
Dreſſel, Bahnwärter in Bromberg, Frantz II, 
Zugführer in Schneidemühl, Fritz, Feldwebel 
und Zahlmeiſter⸗ Aspirant im 2. Pionier⸗ 
Bataillon in Thorn, Gocha, Steuer = Auf: 
ſeher zu Szymborze, Graf, Diſtriktsbote zu 
Weißenhöhe, Hannemann, Lokomotivführer zu 


Bromberg, Heß, Zugführer zu Thorn, 


Kietzmann, Freiſchulze zu Kowalewki bei Schubin, 
Krumm, erſter Gerichtsdiener zu Thorn, 
Krummow, Oberfeuerwerker im Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 11, Kyora, Bezirksfeldwebel in 
Dt. Eylau, Langer, Wallmeiſter in Thorn, 
Prange, Bahnwärter in Schulitz, Zigler, Re⸗ 
gierungsbote in Bromberg. — Insgeſammt 
wurden in dieſem Jahre 1499 Dekorationen 
verliehen gegen 1508 im vorigen Jahre. 

— [Lehrer ⸗ Verein.] Sonnabend 
wurde bei Arenz die Generalverſammlung ab⸗ 
este Der Vorſitzende erinnerte an den 
Geburtstag weiland Kaiſer Wilhelms I. und hob 
deſſen Verdienſte um Schule und Lehrerſchaft 

hervor. Nachdem mitgetheilt, daß ein Mitglied 


Ausverkauf. E 


Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts verkaufe von heute ab bis 1. 


ſümmtliche Haus⸗ und Küchengeräthe 


zu jedem annehmbaren Preiſe aus. 


Poſt⸗ J 


wie man 


dem Vereine beigetreten, erſtattete der Schrift⸗ 
führer, Herr Behrendt, den Bericht über das 
verfloſſene 5. Vereinsjahr. Der Verein zählt 
jetzt 49 Mitglieder und hat außer der General⸗ 
Verſammlung 13 Sitzungen abgehalten, in denen 
11 Vorträge gehalten wurden. Mit der An⸗ 
lage einer kleinen Bibliothek iſt der Anfang 
gemacht worden. Die Geſelligkeit wurde ge⸗ 
pflegt durch einen Ausflug nach Grünhof, das 
Stiftungsfeſt und einige gemüthliche Zufſammen⸗ 
künfte. — Nach dem von Herrn Karau er⸗ 
ſtatteten Kaſſenberichte betrug die Einnahme 


249,71 M., die Ausgabe 200,23 M. — Der 


neue Etat wurde in Einnahme und Ausgabe 
auf 195,29 M. feſtgeſetzt. Für pädagogiſche 
Zeitungen und Bücher ſind 46,40 M. ausge⸗ 
worfen. — Bei der Vorſtandswahl wurden 
die Herren Dreyer (Vorſitzender), Marks (Stell⸗ 
vertreter), Kruſchke (Geſangsdirigent) und Chill 
(zweiter Schriftführer) wieder⸗ und, da die 
Herren Behrendt und Karau die Wiederwahl 
ablehnten, die Herren Schulz (Schriftführer) 
und Erdtmann (Kaſſirer) neugewählt. — Die 
nächſten Sitzungen finden ſtatt den 26. April, 


10. Mai, 7. und 28. Juni. "x 
[Das Shauturnen,] welches 


der hieſige Turnverein geſtern Abend im Turn⸗ 
ſaale der Knaben⸗Mittelſchule veranſtaltet hat, 
gab einen neuen Beweis, daß das Turnen hier 
im Sinne Jahns gepflegt wird. Mit Geſang 
rückten die Turner in den Saal ein, ſingend 
führten ſie verſchiedene Reigen aus. Dann 
wurden Freiübungen vorgenommen, Herr 
Profeſſor Böthke leitete dieſelben, mit und 
ohne Kommando gelangen die Uebungen vor⸗ 


züglich. Es folgte Riegen⸗ und Kürturnen, 


auch hierin errangen die Turner allgemeine 


Anerkennung. Es wurden Leiſtungen geboten, 
ie im Turnſaale nur dann wieder 
finden wird, wenn dort nicht auf Schauſtellung, 
ſondern auf Pflege des Turnens geſehen wird. 
Ein ſehr zahlreiches Publikum, darunter mehrere 
Vertreter der Stadt, Offiziere u. ſ. w. wohnten 
dem Turnen bei. Herr Profeſſor Böthke hob, 
nachdem er die Erfolge in München erwähnte, 
in ſeiner Anſprache hervor, daß unſer Vater⸗ 
land körperlich und geiſtig geſunder Menſchen 
bedürfe, ſolche würden nur durch Turnen groß 
gezogen, allen jungen Leuten empfehle er 
den Beitritt zum Turnverein, dort nur können 
ſie ſich erholen, wenn ſie Tags über hinter 
dem Schreibpult geſeſſen hätten oder ſonſt im 
Zimmer angeſtrengt geweſen wären; mit einem 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Kaiſer und 
Vaterland, auf die Armee und die Bürger 
ſchloß Herr B. — Dem Turnen ſchloß ſich 
eine gemüthliche Turnkneipe an. 


— [Der Radfahrer ⸗ Verein 
„Vorwärts“!] hat geſtern einen Ausflug 
nach Culmſee unternommen. An demſelben 
betheiligten ſich 8 Fahrer, die in Culmſee im 
Lokale des Herrn Haberer von den dortigen 
Sportsgenoſſen freundlich aufgenommen wurden. 
Abends wurde die Rückfahrt angetreten, hier 
langten die Fahrer wohlgemuth an. Nach 
Culmſee wurde Dank für die gaſtliche Aufnahme 
übermittelt. 

— [Der Landwehr⸗Vereinj hält 
heute Montag, den 24. d. Mts., Abends 8 Uhr 
im Lokale des Herrn Nicolai eine Hauptver⸗ 


ſammlung ab. 


Rentier 


ab bleibt auf di 8 5 
Vormittags von 8 bis 1 Uhr die Wallſtraße 


— [Deutſchfreiſinniger Wahl⸗ 
verein], Der Vorſtand ladet zu einer Ver⸗ 
ſammlung, Mittwoch, den 26. d. Mts., präziſe 


‘8 Uhr Abends, in den Saal des Herrn Nicolai 


(früher Hildebrandt) ein. Tagesordnung: 
Beſprechung politiſcher Tagesfragen. 
e r ] Herr 
eumann hat ſein in der Coppernikus⸗ 
ſtraße belegenes Grundſtück Nr. 231 an Herrn 


Fiſcher Wisniewski für 30 000 Mk. verkauft. 


—[Wegeſperre.] Vom 22. d. Mts. 
f die Dauer von 4 bis 5 Tagen, 


in Saillant III von der Warnungstafel am 
Leibitſcher Thor bis zu dem transportablen 
Munitionsſchuppen des Artillerie⸗Depots für 


jeden öffentlichen Verkehr geſperrt. 


[Zum Neubau des Artushofes.] 

Heute ſtand wegen Lieferung von 300,000 
Ziegeln Termin an. 5 Angebote wurden ab⸗ 
gegeben, die ſich zwiſchen 27—36 M. für 
1000 Ziegeln frei Bauſtelle bewegten. 
[Die Ziehungsliſte] der 
geſtern ſtattgefundenen Lotterie zum Beſten des 
Krieger⸗Waiſenhaufes Glücksburg⸗Römhild kann 
in unſerem Redaktions ⸗ Bureau eingeſehen 
werden. f 

— [Stapellauf.] Am Sonnabend 
Nachmittag lief der von Herrn Schiffs baumeiſter 
Ganott erbaute, 1 en n Suermondt 
u. Co. angekaufte Stevenkahn vom Stapel. 
Dem Vorgange, der ſich glatt vollzog, wohnte 
eine zahlreiche Menſchenmenge bei. Der Kahn 
erhält nunmehr ſeine innere Ausſtattung und 
wird dann ſeinem Beſtimmungsort zugeführt. 
„ [Die Feuerwehrleute, welche 
beim Brande des Magazinſchuppens thätig 
geweſen ſind, bisher aber ihre Entſchädigung 
nicht in ge 
dieſe morgen, Vormittag 12 Uhr, im Bureau 
des Herrn Polizei⸗Kommiſſarius Finkenſtein 


erheben. 
eiliches.] Verhaftet find 


+2 RL 
9 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 3,17 Meter. — Aus Warſchau 
wird fallend Waſſer gemeldet. . l 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 23. März. 

Fonds: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten 220,70 


122.März 
220,50 


Warſchau 8 Tage Tree 220,10 219,85 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 101.30 101,30 
Pr. 4% Conſoss 05,90 105,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% 65,80] 6580 
do. Liquid. Pfandbriefe. 60,90] 60,90 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 99,30] 99,40 
Oeſterr. Banknoten A 71,00} 170,50 


Diskonto⸗Comm.⸗Antheile ; g x 


April-Mai 


Weizen: 194,20] 193,00 
Juni⸗Juli 194.59 194.00 

Loco in New-Nork 909% 90¾ 

Roggen: loco 71,00] 171,00 
April⸗Mai 169,50 170.20 

5 Mai⸗ Juni 167.00 167,50 
Juni⸗Juli 165,50 166,00 

Rüböl: April⸗Mai 67,70. 67,60 
September ⸗Oktober 56.50, 56,50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54,00 5449 
do. mit 70 M. do. 34,30 3150 

April Mai 70er 34,00| 34,10 

; Auguſt⸗September 70er 35 20] 85 40 
Wechſel⸗ Diskont 4; Lombard » Zinsfuß für deutſche 


ohnung, 3 


Gleichzeitig empfehle ich mich zur Uebernahme von Dachdeckungen u. Klempner ⸗ ſtraße 187/88. i 


arbeiten, ſowie aller in 
führung und ſoliden Preiſen. 


Suche mein Getreidegeſchäft einen | 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 70 
Wolff, Neustadt 212, 1. 


mit guter Schulbildung, ſucht 
5 L. 8 ie inha: 


Findet Stellung bei k je; 1 
f f Fabrik chirurg. Inſtrumente. 
Jus Damen erhalten gründlichen 
Unterricht i d. feinen Damenſchnei⸗ 
Derei. Frau A, Rasp, Breiteftt. Nr. 443, III. 
Eine Amme Fan ſich melden bei 
S. Meyer, Strobandſtraße 21. 
in jauberes; air el 

N Aufwartemädchen 
Wird ver fof; geimht, Nah. ind. Exp. d. Big: 
h öbl. Zimmer, mit auch ohne Burſchen⸗ 
2 gelaß, zu verm. Neuſtädt. Markt 258. 


mein Fach ſchlagenden Reparaturen in guter Aus⸗ 
Hochachtungsvoll ; m 


R. Schulz. Kiempnermeiſter. 
. Veuſtädt. Markt 145. 


so süss wie Zucker, jedoch kein 


er ler- ist 3 
' 7 „ Zucker, sondern nach dem einmüthigen Ur- 
; 1 1 | theile der Wissenschaft ein vollkommen un- 
5 22 ‚schädliches Gewürz. Man verwende nur die 
N leicht lösliche oder die Tabletten-Form, Zu 
0 ) 0 haben in jeder besseren Droguerie, Apotheke, 
nam { k > Spezereihandlung. Alleinige Fabrik: Fahl- 
berg, List & Co. 


t 300 mal 


a, am Markte gelegene Grund ſtück, 
Podgorz Nr. 8, auf welchem ſeit 50 
Jahren ein Material! u. Schankgeſchäft 
betrieben wird, ſoll freihändig im Ganzen 
oder getheilt perkauft werden. Angebote 
werden unter 
angenommen. 
Abgabe des Angebots angegeben. 


Ein Laden, 


zu vermiethen. 
Laden nebſt Wohnung v. 1/4. zu ver⸗ 
miethen 
1 Wohnung, ’ 
Küche und Zubehör, billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 348/50, Theodor Rupinski. 
Eliſabethſtr. 7 iſt vom 1. April 1 kleine 
- Paobunng zu Bü Näheres bei 


ehrere f 
Mee Wohnungen zu bermiethen 


iſt Altſtadt 436 zu vermiethen. 


Die 3. Etage, Segler- Straße 95, it vom 
1. April zu vermiethen. Lesser Cohn 


verm. für 1 od. 2 Hrn. Kulmerſtr. 321. MöbI. Jim. mit Stab, zu berm. Bankſtr. 469. Mauerſtr. 463 b. Photogr. Wachs, 3 Tr. l. 
9 


zu vermiethen. 


vermiethen. 


Salbke-Westerhüsen a. E. zu vermiethen 


ine 


zu verm. 


S in der Exped. d. Ztg. 
Bedingungen werden nach 


Schuhmacherſtraße Ar. 1 
354/56, vom 1. April 
Gustav: Fehlauer. 


u vermiethen 
Kulmerſtraße 321. 8 2 


4 Stuben, Entree, helle miethen 


Leyser, Breiteſtraße. 
A. Bayer, Kl.⸗Mocker. 


He geſunde, bequeme. Wohn. 
iſt 1 Tr. zu vermiethen 
Eine Wohnung, 1 Treppe hoch, von 2 
April Zimmern, Küche, Entree u. Kellerraum, 
3. 1. April zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/10. 
immer und 3 
zum 1. April zu vermiethen Tuchmache 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
. Soppart. 


ie vom Rektor Lindenblatt bewohnte 
2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
1 Alkoven und Zubehör iſt vom 1. April 
renovirt und mit Waſſerleitung verſehen zu 
Georg Voss, Baderſtraße. 


Beletage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 


ohnung, beſtehend aus 4 Jim. 
Entree, Küche, Zubehör iſt vom 1. April 
Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 


ine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, 
Entree und Nebengelaß, renovirt, zum 
1. April er. zu vermiethen Brückenſtr. 25/26. 


Wohn, beitehend; aus 2 Zimmern nebſt 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen. 
Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 

gut möbl. Zimmer ſofort oder 1. April 
Kloſterſtr. 312, 2 Tr. 


Ai helle Küche, von ſofort zu der 


Ein ‚gut mdbl. Vorder- Jim, mit fep. 
> Eingang, v. ſof, zu verm. Bacheſtr. 19, 
E n Zimmer, parterre, mit 

zum Comtoir pafjend, gleich zu vermiethen 

5 Culmerſtr. Nr. 309/10. 
Ein fein möbl. Zimmer, 1. Etage, dom 
f RER — I. April cr. zu vermiethen. zu vermiethen: Eliſabethſtr. 267a, III. 
ine kl. Wohnung, nach vorn heraus, Paulinerſtr. 107, vis-a-vis d Commißbäckerei | Mont. Wohn. Tuchmacherſtr 183, 1 Tr. 
I möbl. Zim. Brüdenftr. 19, Hinterh. 1 Tr. 
öbl. Zimmer für 1—2 Hrn., m. a. oh. 
Penſion, ebendaſelbſt Logis zu verm. 


ankſtraße 469. 


7. 
I. Fabel. © 6,50, % a 3,25 


Bankſtraße 469. 


Witz ki. 


M. Zim,, 
13 


Bacheſtr. Nr. 19. 


aufenſter, 


zu vermiethen 


1. April zu verm. 


1 


miethen 


Empfang genommen haben, wollen 


7301. Zim. u. Kab. m. a. o. Burſchg. j. 
von fofort z. verm. Bäckerſtr. 212, 1. 
4. . Kab. zu verm. Strobandſtr 22.1. Klasse 8. und 9. April. Antheile: 1%, 
Zimmer, 2 Tr., n v., m. a. oh. Möbel, 7 Mk., ½% 31% Mk., ½% I Mk. 
3. 1./4. 3. verm. Glifabethitr. 263. A Wunsch. 
1 kl. möbl. Zimmer, mit ſeparatem Ein⸗ 
gang, vom 1. April zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 297, 2 Tr. 
fr. möbl. Zimmer f. 1— 2 Hrn. m. a o 
Beköſtg. zu verm. Bäckerſtr. 166, 2 Tr. 
I möbl. Zimmer 
Eliſabethſtr. 26 7a, III. 


ine Stube, Alkoven u. Küche, iſt vom 

Kulmerſtr. 312. 
möbl. Vorderzimmer iſt billig zu ver⸗ 

uchmacherſtraße 155. 


Submiſſious⸗Termine. 


Königl. Oberförſter in Wodek. Verkauf von 
Kiefern Bauholz, Stangen, Kloben, Knüppeln, 
Reiſern, am 26. März von Vorm. 10 Uhr ab im 
Gaſthauſe zu Gr.⸗Wodek. 

— — — — — ——õ 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 24. März. 

(v. Portatius u. Grothe. 

Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 53,25 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 33,25 „„ —,.—. 
März — — „ 53,00 werte 


” HT ie „ * U * 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Warſchau, 23. März. Waſſer⸗ 
ftand 2,59 Meter. 
Warſchau, 24. März. Waſſer⸗ 
ftand 2,52 Mtr. Waſſer fällt. 


Nur wenige Pfennige betragen die 
täglichen Koſten. Thorn. Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen haben mir 
auch diesmal gegen mein Hämorrhoidalleiden 


und gegen Unterleibskrampf die ausgezeichnetſten 


Dienſte geleiſtet; desgleichen hade ich dies vor⸗ 
treffliche Hausmittel auch bei meiner Frau gegen 
Kolik mit gutem Erfolge angewendet. Indem 
ich Ihnen dieſes hiermit atteſtire, kann ich Ihre 
Schweizerpillen (a Schachtel 1 M. in den 
Apotheken) allen ähnlich Leidenden nur aufs 
Beſte empfehlen. Ich geſtatte Ihnen daher 
gern nicht nur die Publikation dieſer Zeilen, 
ſondern ich habe auch der größeren Glaub⸗ 
würdigkeit wegen meine Unterſchrift amtlich be⸗ 
ſcheinigen laſſen. Aug. Neumann, Hoſpitaliſt. 
(Unterſchrift beglaubigt.) — Man ſei ſtets vor⸗ 


ſichtig, auch die ächten Apotheker Richard 


Brandt's Schweizerpillen mit dem weißen 
Kreuz in rothem Felde und keine Nachahmung 
zu empfangen. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ an⸗ 
gegebenen Beſtandtheile ſind: „Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian“. 


Allen Lungenkranken du 


dringend genug Fay's ächte Sodener Mine- 


ral- Pastillen, gewonnen aus den Salzen der zur 
Kur gebrauchten berühmten Gemeinde⸗Quellen No. III. 
und XVIII., empfohlen werden. 3 — 5 Stück in 4 — 
Milch aufgelöſt und ſchluckweiſe warm getrunken, leiſten 


bei den convulſiviſchen und qualvollen Huſtenaufällen 


den Patienten die denkbar beſten Dienfte. die Schleim» 


abronderung wird durch die mineralischen Salze der 
Pasiillen sehr begünstigt De 
-wohlthuende Erleichterung 


und dadurch dem Kranken 

i N geboten. Zu 85 Pfg. die 

Schachtel ſind ſie in allen Apotheken und Droguen 

zu haben. 5 

— — EVER Rem anni 

Die Bedeutung einer rationellen 

Ernährung wird täglich immer mehr anerkannt. 
Man weiß jetzt ſehr wohl, daß eine große Anzahl 


Leiden durch ſchlechtes nicht gehörig zuſammengeſetztes 


Blut hervorgerufen wird, z. B.: Blutarmuth, Bleich- 


sucht, Scropheln, Hautausschläge etc, Hätte man in 


all dieſen Fallen Gerichte aus Frank'sAvenaeia, 
das durch feine Leichtverdaulichkeit, durch feinen Nähr⸗ 


werth, durch ſeine Haltbarkeit (auch bei größter 
* Sommerhitze) als das erſte und vornehmſte Nährmittel 
der oe und ärztlich als ſolches ange⸗ 


legenklichſt empfohlen wird, als tägliche Speise 
erwählt, Tauſenden würden ihre Leiden erſpart ge⸗ 
blieben. fein. 1 1 Avenacia iſt zu Mark 1.20 die 
Büchſe erhältlich in Thorn bei: J. G. Adolph, 


Breiteſtra e 52; L. Dammann & Kordes. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe EE 


1. Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 8. u. 9. April 1890) verſendet gegen Baar: Originale 
pro 1. Klaſſe: / a 114, ½ a 57, ½ a 28,50, ½ a 14,25 Mark (Preis für alle 
4 Klaſſen: / a 240, ½ a 120, ¼ a 60, ½ a 30 Mk.), Antheile mit meiner Unter⸗ 
ſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen pro 1. Klaſſe: ½ a 10,40, 
510 a 5,20, sg & 2,60, Yes a 1,30 Mt. 

Mark.) Amtliche Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen = 1 Mark; 


W Sploßfreiheit⸗ Lotterie = Looſe 


2. Klaſſe: (Ziehung: 14. April 1890, Hauptgewinn: 300,000 Mark, kleinſter Gewinn: 
1000 Mark) Original⸗Kauflooſe 2. Klaſſe: „ a 70, ½ a 36, ¼ 4 18, ½ a 9, Mk. 
(Preis für 2., 3., 4. und 5. Klaſſe: 51 198, ½ 100, ½ 50, 1% 25 Mark), 
Kauflooſe 2. Kl. mit meiner Unterſchrift zu in meinem Beſitz befindl. Original⸗Looſen pro 
2. Klaſſe: / a 42,40, 1 a 21,20, ½ a 10,80, ½% a 5,60, % a 2,80 Mk. 
Volllooſe für alle 5 Klaſſen berechnet: / 100, ½ 50, ¼ 25, ½0 14, ¼ 7 Mk. — 
Amtliche Gewinnliſten für alle 5 Klaſſen = 1 Mark, Porto pro Klaſſe: einfach 10 Pf., 
h eingeſchrieben 30 Pfg. 
Carl Hahn. Lotterie-Geſchäft, Berlin SW. . Neuenburger Straße 25 (gegr. 1868). 


Wen es angeht. 

Jeder Hausfrau wird als beſter Kaffee⸗Zuſatz der Anker ⸗Ci ch 
Dommerich & Co. in Magdeburg⸗Bückau empfohlen. 
gabe davon genügt, um den Kaffee vollſchmeckender und weicher zu machen Jeder andere 
Zuſatz unter dem Namen „Kaffee“ führt mit Unrecht dieſe Benennung. Wer Werth auf 
reine Waare legt unter richtiger Benennung, verbrauche ausſchließlich Anker ⸗Cichorien. 
Anker⸗Cichorien iſt in Packeten oder Büchſen zu kaufen bei faft allen beſſeren Waaren⸗ 


(Preis für alle 4 Klaſſen: ½ a 26, ½ 4 13, 


Antheil⸗ 
Antheil⸗ 


orien von 
Schon eine kleine Zu- 


Handlungen. 


Preuss. Lotterie 


75 Pr. 

% 1 Mk. versendet M. Goldberg, 

Bank- und Botterie-Geschäkt, Berlin, 
Spandauer trasse 2a 


Sämmtliche Pariser 


Gummi- Artikel 


J. Kanterowitz, Berlin 
Na. 28. Arkonaplatz. Preislisten gratis. 


Der Geſchüftskeller 


in meinem Hauſe iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. . Strellnauer. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung. 
Mittwoch, d. 26. März 1890, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 

1. Betr. Ablöſung der bei Tit. VIII pos. 6 
des Kämmereietats an den Pfarrer zu 
Wielkalonka zu zahlenden 200 Mk. 

2. Betr. anderweite Feſtſetzung des Dienft- 
alters eines Beamten. — 

3. Betr. Etatsüberſchreitung von 310 Mk. 
12 Pf. beim Bautitel der Knabenſchule 
— A. Tit. V pos. la. 

4. Betr. Verpachtung der am Putſchbach . 
ſchen Grundſtück Neu-Culmer Vorſtadt 
Nr. 45/49 belegenen Ackerparzelle von 
9,90 Ar. 

Erſatzwahl eines Armen ⸗Deputirten 
für das 1. Revier im 4. Stadtbezirk. 

. Haushaltsplan der Kämmerei ⸗Haupt⸗ 
kaſſe pro 1890/91. 

. Betr. Project für die Erweiterung des 
Schulhauſes in der Bromberger Vorſtadt. 

. Betr. die Wohnungsangelegenheit des 
Hauptlehrers Piatkowski. 

. Betr. den Ausbau und die Ueber⸗ 
weiſung des bisher vom Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſe benutzten Grundſtücks 
Neuſtadt Nr. 208 an das St. Georgen⸗ 
Hospital. 

10. Betr. die Wiederherſtellung des 2. 
Brunnens auf der Brückenſtraße (vor 
dem Buchmann ſchen Geſchäft). 

11. Ein Dankſchreiben betreffend. 

2. Betr. das Janitzen⸗Feſt. 

13. Protokoll über die monatliche ordent⸗ 
liche Reviſion der Kämmereikaſſe vom 
28. Februar 1890. 

14. Betr. den Verkauf des ſtädtiſchen 
Grundſtücks (ehemaliges Fortifikations - 
ſchreiberhaus) am abgebrochenen inneren 
Culmer Thor. 

15. Betr. die Abwäſſerung des Bauhofes 
und der Secirhalle. 

16. Betr. die Vertragsbedingungen über den 
Bau der Pferde⸗Eiſenbahn. 

17. Betr. den Bau einer Scheune, ſowie 
Wagenremiſe nebſt Pferdeſtall bei der 
Pfarre in Gremboczyn. 

Thorn, den 22. März 1890. 

Der Vorſttzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Särgen für arme 
Perſonen, für deren Beerdigung die hieſige 
Armenverwaltung zu ſorgen hat, ſowie für 
alle diejenigen Perſonen, welche im ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe oder in einer anderen 
ſtädtiſchen Wohlthätigkeits⸗ ꝛc. Anſtalt ſterben, 
für das Etatsjahr vom 1. April 1890/91 
ſoll im Wege öffentlicher Ausſchreibung 
dergs den Werden. 5 

ngebote mit Angabe der Preiſe der 
Särge 
1. für Kinder bis zum 14. Lebens ⸗ 


jahre, 
2. für Erwachſene (vom 14. Lebens» 
jahre ab) 
ſind in verſchloſſenem Umſchlage mit ent« 
ſprechender Aufſchrift bis zum 
90, 


9. März 18 
Vorm. 12 Uhr, 
im Stadtſekretariat (Büreau II, Rathhaus) 
mit dem Bemerken einzureichen, daß die⸗ 
ſelben auf Grund der vorgeſchriebenen 
Lieferungsbedingungen abgegeben ſind. Die 
letzteren können vorher im Büreau II ein⸗ 
geſehen werden. 
Thorn, den 20. März 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 29. März er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werden am Ende der Kirchhofſtraße, da wo 
der Promenadenweg beginnt, Wäſchetrocken⸗ 
plätze in gewünſchter Größe abgeſteckt und 
zur Benutzung auf 1 Jahr an Ort und 
Stelle gegen gleich baare Bezahlung zum 
öffentlichen Ausgebot gebracht werden. 
Thorn, den 22. März 1890. 
Der Magiſtrat. 


Ausver kauf. 


Die zur Goldarbeiter Max Braun- 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen 


Gold-, Silber⸗ und 
Alfenide⸗Waaren 


werden wochentäglich von 10—1 Uhr 
Vormittags billigſt ausverkauft. 

der Laden iſt vom 1. April cr. 
ab zu vermiethen. 


F. Gerbis, Verwalter. 


Mein Haus in Wollin, 


woſelbſt ein Kurz und Weißwaaren : 
geſchäft mit gutem Erfolge betrieben 
wird, will ich verkaufen. Das Haus 
liegt in einer Hauptſtraße, enthält 15 Zimmer, 
geräumigen Hof nebſt großem Obſtgarten 
und eignet ſich zu jedem Geſchäft. Ein 
Seifenſieder würde hier gute Geſchäfte 
machen, da keine Seifenſiederei in der Um. 
gegend iſt. Reflektanten können ſich melden bei 
C. A. Schmelings Wwe. 
Wollin (Pommern). 

1 Neuſtadt, 
Das Grundſtück, Katharinen ⸗ 
ſtraße 192, enthaltend herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen, gewölbte Keller, Pferdeſtall und 
einen großen, ſich zu jeder geſchäftlichen An- 
lage eignenden Hofraum, iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

Julie Kauffmann. 


— — — —ä——j—ẽ——— — — 
Gebrauchte Kinder⸗Badewanne 
zu kaufen geſucht Neuſt. Markt 257, IV. 


9 Sn m 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt a v KRaihade in Thorn. Druck und Berlag der Buchdruckerei der 
® 


Tagesordnung: Beſprechung politiſcher Tagesfragen. 


1 40, 50. Pfg., Gelegenheitskauf, bei 


Deutſchfreiſinniger Wahlverein. 
Mittwoch, d. 26. März, präeiſe 8 Uhr Abends 


im Saale des Herrn Nicolai (früher Hildebrandt): 


Versammlung. 


in dem neuen Lokal bewahren zu wollen. 


Der Vorstand. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


‚Seit demf15. d. Mts. habe ich mein Kolonialwaaren⸗ und Delikateſſen 
Geſchäft nebſt r Reſtauration in das von Herrn L. Latte neu aufge 
führte, in Mocker neben Herren Born & Schütze belegene Gebäude 


zn „CONCORDIA“ —— 


verlegt und bitte ein hochgeehrtes Publikum, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch 


Hochachtungsvoll 


A. Kotschedoff. 


bestes Nahrungs- u. Stärkungsmittel für Gesunde u. Kranke. 


Kemmerich's F leisch-Pepton, In Hospitälern eingeführt, von Aerzten empfohlen. 


Ko 


® 


' Fleisch-Pepton, 
Fleisch-Extract, cond. Bouillon. 


Ss ypLIEWWmOoN 


Fleisch-Extraet Jient zur Verbesserung von 


Saucen, Suppen und Gemüsen. 


h’s 


emmerlc 


„Das Beste ist stets das Billigste.“ 


"uoyazdus nz 9ynıqyospoLg ans Zunyralag uayasuzt 
aua nu.ysneH uauwsıeds 'paf 381 uorpuogg 'puoo 


leichtverdaulichstes und nahrhaftestes Frühstücks-Getränk, 
Magenkranken besonders empfohlen. 


Doliva & Kaminski, 
Thorn, Breiteftraße 49 
Maaſigeſchäft für eleg. Herren-Garderoben 


zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 
. 


Gründlichen Unterricht 
im Franzöſiſchen (Converſation), wie in 
allen Schulfächern, ertheilt 
Marie Brohm, geprüfte Lehrerin. 
Tuchmacherſtr. 173, 1 Tr. 
Meldungen erbeten zwiſchen 11 und 1 Uhr. 


Gründlichen Unterricht 


im Geſange, Klavier- und Violinſpiel 
ertheilt P. Grodzki, Kantor. 

BER” Gel. Anmeldungen erbitte nach meiner 
neuen Wohnung, Schillerſtr. 412, 2 Tr., 
im Hauſe des Herrn Bäckermeiſters Dinter. 


Anzug: und Paletotſtoffen 


für Frühjahr und Sommer ganz ergebenſt an. 


Wer von ſeinem Garten beſondere Freude und Dank 
haben will, halte den 


praktiſchen Rathgeber im OGbſt⸗ 
und Gartenbau 

mit. Derſelbe erſcheint wöchentlich, iſt ſehr reich unter Mit⸗ 

- Hülfe der erſten Künſtler illuſtrirt und iſt durchweg jo 

gehalten, daß Jeder, zumal mit Hülfe der erklärenden 

Abbildungen, nach ihm arbeiten kann. Die Auflage 


beträgt 34 000. 
Der praktiſche Rathgeber 


koſtet vierteljährlich eine Mark 


und kann man ihn durch jede Poſtanſtalt oder auch jede 
Buchhandlung beziehen. 

Den beſten Einblick bekommt man, wenn man ſich 
durch Poſtkarte von der Verlagsanſtalt Königl. Hofbud- 
druckerei Frowitzſch K Sohn in Frankfurt a. Oder eine 
Probenummer erbittet, die gern umſonſt portofrei zu⸗ 
geſchickt wird. 


Gardinen, 


in den ſchönſten Muſtern, & 20, 30, 


Baumgart & Biesenthal. 
Stoffe ma 


zu Herren- und Knaben⸗Anzügen, 
auch Reſte in großer Auswahl 
zu hervorragend billigen Preiſen 


e nach Maaß 


Anzüg 
werden gutſitzend und in kürzeſter Zeit 
zu billigſten Preiſen angefertigt. 


Baumgart & Biesenthal. 


FAHRRAD ER 
iN ALLEN MÖGLI TEMEN 
Sowie 6 RÄDER 
LIEFERT WIRKLICH k 3 
Am ERICH MÜLLER 
ELBING, THORN, 
PREISLISTEN GRATIS v. FREI 


— .. 
Strohhüte 
zum Waſchen und Moderniſiren wer den 


angenommen bei 
Geschw. Bayer. Alter Markt 296. 


Strohhüte 
3 zum Waſchen, hüt und Mo⸗ Den 5 Ph 2 2 
van e . besten 

— liefert das Thee-Importhaus 


R. Seelig & Hille, Dresden. 


Besonders empfehlenswerthe Sorten: 
Prima Souchong B. pr. Pfd. M. 3.) — M. 4.— 
fr. Souchong 0. „ „ 4. — „ 4.50 
Blüthen-Pecco I. » 2 27 5. — „ 6.— 
Direct gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Be- 
trages (event. in Briefmarken) zu beziehen, Selbst die kleinsten 
uantitäten werden versandt, um Jedem Gelegenheit zu geben, 
5 ie Thees zu erproben. ren, — 1 — den 3 
„ Colonial- und Droguengeschäften, namentlich bei den hier un — 
. — Fumen, stets 3 — Man achte aber auf unsere hier oben 
druckte Schutzmarke. * a 
J Die vielfach von anderer Seite angekündigten Thees zu niedrigerer Preisen 
®' ind ihrer zu geringen Qualität wegen nicht zu empfehlen. 9 1 


Daukſagung. 

Seit 6 Jahren litt meine Frau an 
Drüſen, Anſchwellung an der rechten Hals- 
ſeite, was von verſchiedenen Aerzten behandelt 
wurde durch Beizen mit Jod und Schneiden 
und durch mehrere Operationen. In dieſer 
verhängnißvollen Lage wandte ich mich an 
den homdopatifchen Arzt Herrn Dr. 
med. Velbeding in Düſſeldorf. 
Nach kurzem Zeitraum hat er meine Frau 
von ihrem Leiden, woran ſie 6 Jahre ſo 
ſehr gelitten hatte, geheilt, weshalb ich in 
Betreff ähnlich Leidender Herrn Dr. Volbeding 
für ſeine Heilmethode öffentlich meinen 
Dank ſage. 

Harburg, Wibstorferſtr. 34. 

(gez.) Runge und Frau. 


Depot in Thorn bei: Anton Koczwara, A. G. Mielke & Sohn 


und Oterski. 
Metall- 


Dr. Spranger'ches 


von Fritz Schulz jun., Leipzig 


Putzmittel für Gold, S 


und Seifenhandlungen. 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


zu Culmsee. 


General -Versammlung 


Vereins gegen Hausbettelei 


Dienſtag, den 25. März, 
8 Uhr Abends 
im Seſſions Zimmer des Gemeinde⸗ 
hauſes. 


Tagesordnung: 
1 . pro 1887, 1888 und 


2. Wahl von 8 Vorſtandsmitgliedern. 

3. Wahl der Reviſions⸗Kommiſſion. 

4. Etwaige Anträge der Mitglieder. 
Thorn, den 18. März 1890. 


deffentliche Verſaumlung 


Maurer und Zimmerer 


Thorn's und Umgegend 
Donnerjtag, den 27. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, 

im Saale des Herrn Holder- Egger. 
AZahlreiches Erſcheinen erwünſchk. mg 
Der Vorſtand. 


—ʒ̃̃ ᷑ ꝛʒ — 


Dre 


1 

u 0 1 
O Ein Berliner in Wien 3 
Re 

„Diejenigen Gemeindemitglieder, welche 
mit ihren Gemeindeabgaben pro 1889/90 
im Rückſtande ſind, fordern wir hiermit 
auf, dieſelben bis zum 26. d. Mts. zur 
Vermeidung der Execution zu berichtigen. 

Thorn, den 20. März 1890. 

Der Vorſtand der Synagog.⸗Gemeinde. 

9 Neueste 
Erscheinung 


in der 


Gorsetbranche, 


Facon 700 gesetzl. 
geschätzt! 
kurze moderne 
Hüften. hoch- 
schnürend, sehr 
dauerhaft, macht 
ausserordentlich 
„ schöne schlanke 
Figur! Darch den 
Cordelgurt, 
welcher sich 
weich über die 

15 5 Hüften an- 

schmiegt, sind die Fischbein-Einlagen 

kürzer, deshalb ein Zerbrechen derselben 

ganz unmöglich, Allein-Verkauf in Thorn 
bei: Ida Behrendt. 

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend zeige hiermit ergebenſt an, 
daß ſich mein 

Fleiſch⸗ und 

Wurſtwaaren⸗Geſchäft 
vom 1. April ab im Hauſe des Herrn 
Klempnermeiſters R. Schulz, Neuſtädt. 


Markt, befindet. 
R. Wenne k, Fleiſchermeiſter. 


Zur Saat: 


Wicken, Erbſen, Fommerroggen, ö 
Gerſte, Roth: u. Weißklee uſw. 
offerirt H. Safian, Thorn. 


DD 79 


Sämmtl. Material⸗Waaren, 
vorzügl. Honig, 
Weine u. Liqueure 


empfiehlt billigſt 
M. Silbermann, Schuhmacherſtraße 


Saure Gurken, 


in vorzüglicher Qualität, hat noch 5—600 
Schock billigſt abzugeben 
to Peters, 
Culm a. / W. 


Ti l. ganz friſche Sahnenmilch zu 
aben, & Liter 10 Pfg., bei 
E. Kritzel, Seglerſtr. 119. 
Aus dem Gute Papau. mE 


Eine faſt neue Einrichtung zu 
einem Colonialwaarengeſchäft 


iſt zu verfaufen bei 
B. Bernhard, Eliſabethſtr. 7. 


e 


andwagen 


2 1 
Pu t 2 8 C 1 fe kauft die G Markt. 


2 mnaſi ff. € 
Ein Schüler 2 — le x 


itt das vorzüglichſte, reinlichſte u. billigfte | Strobandftr. 76, 3 Tr. r. vis-a-vis d Gymnaf. 
ilber, Kupfer — 

Meſſing, Blechgeſchirr u. ſ. w., auch für 

Glasgegenſtände, rg und Fenfter- 


eiben. 
Nur echt mit alte Schutzmarke 
us’, 


9 
Preis pro Stück 10 Pfg. Vorräthig in 
den meiſten beſſeren Drogen-, Colonialwaaren⸗ 


100 Klempner 


finden dauernde u. lohnende Beſchäftigung bei 
Adolph H. Neufeldt, 
Metallwaarenfabrik und Emaillirwerk 
bing. 


(M. Schirmer) in Thorn. 


